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Andreas Hilpold & Valentin Heimer

Euchorthippus declivus (Brisout de 
Barneville, 1848) und Bicolorana bicolor 
(Philippi, 1830) (Orthoptera, Insecta) – 
Neufund bzw. erster gesicherter 
Nachweis für Südtirol

Abstract

First finding of Bicolorana bicolor (Philippi, 1830) and Euchorthippus declivus 
(Brisout de Barneville, 1848), new to the orthoptera fauna of South Tyrol 
(Insecta). 
In the framework of the ongoing project Biodiversity Monitoring South Tyrol findings 
of two orthopteran species hitherto unknown to the fauna of South Tyrol were made: 
both, Bicolorana bicolor and Euchorthippus declivus were found in summer and autumn 
2021 in the surroundings of Altrei/Anterivo in the south of South Tyrol. The distri­
bution of the species is shortly discussed and a suggestion for their red-list status is 
given. Due to their small range of distribution both should be treated as VU (Vulne­
rable).

Beobachtungen

Im Rahmen des im Jahr 2019 gestarteten Projektes Biodiversitätsmonitoring Südtirol 
gelang der Fund von zwei Arten, die bislang für die Fauna Südtirols nicht bekannt 
waren: Bicolorana bicolor (Philippi, 1830) und Euchorthippus declivus (Brisout de Barne­
ville, 1848). Beide Vorkommen liegen im Gemeindegebiet von Altrei im äußersten 
Süden des Landes: 

Bicolorana bicolor (Abb. 1)

A. Hilpold & V. Heimer, östlicher Dorfeingang von Altrei, unterhalb Michael-Gamper-
Straße, Fettwiesenrand bzw. Wegböschung, 1216 msm, 3.8.2021, mindestens 5 Indivi­
duen, zusammen mit Pseudochorthippus parallelus und Euchorthippus declivus (siehe 
unten), Beleg in der Sammlung des Naturmuseums Südtirol. – A. Hilpold, ibidem, 
1.10.2021, mehrere Individuen. – A. Hilpold & Jennifer Klemm, südwestlich von 
Altrei, 0,1 km SSW, 0,25 km WSW und SW Pfarrkirche von Altrei, Fettweide 1170 bis 
1200 msm (Abb. 2), 1.10.2021, zusammen mit Chorthippus dorsatus und Euchorthippus 
declivus.

Euchorthippus declivus (Abb. 3)

A. Hilpold & V. Heimer, 3.8.2021, zahlreiche Individuen, Details siehe oben, Beleg in 
der Sammlung des Naturmuseums Südtirol. – A. Hilpold & Jennifer Klemm, südwest­
lich von Altrei, 0,1 km SSW Pfarrkirche Altrei, Fettweide, 1195 msm, 1.10.2021 (Abb. 2), 
1 Individuum zusammen mit Chorthippus dorsatus und Bicolorana bicolor. – A. Hilpold, 
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V. Heimer & Julia Seeber, Biotop Langes Moos, 1490 msm, 3.8.2021, mehrere Individuen 
zusammen mit Stenobothrus lineatus, Euthystira brachyptera, Metrioptera brachyptera 
und Pseudochorthippus parallelus. 

Diskussion

Bicolorana bicolor ist eine eurosibirische Art, deren europäischer Verbreitungsschwer­
punkt in Mittel- und Osteuropa liegt. In den umliegenden Gebieten ist sie aus dem 
Unterengadin (Nadig 1987), dem Tiroler Oberinntal (Nadig 1991) sowie aus dem Tren­
tino bekannt (Caldonazzo; Cobelli 1906). Hier liegen auch die nächstgelegenen Fund­
orte: Agabiti et al. (2006) dokumentieren sie aus dem Lagorai-Gebiet, allerdings auf der 

Abb. 3: Euchorthippus declivus, Altrei, Details siehe Text (Foto V. Heimer, 3.8.2021).

Abb. 1: Bicolorana bicolor, Altrei, Details siehe Text  
(Foto A. Hilpold, 3.8.2021).

Abb. 2: Einer der Standorte von Bicolorana bicolor 
und Euchorthippus declivus unterhalb der Kirche von 
Altrei, Details siehe Text (Foto A. Hilpold, 1.10.2021).
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südöstlich gelegenen Seite der Gebirgsgruppe, also nicht im Talsystem des Flusses 
Avisio (Cembra-, Fleims-, Fassatal). A. Nadig (in Hellrigl 1996 und 2006) gibt die Art 
bereits aus Südtirol an, aber ohne konkrete Fundortangaben. Hilpold et al. (2017) zähl­
ten die Art nicht zur Heuschreckenfauna Südtirols, da die Art bis dahin – trotz des sehr 
guten Erhebungsstandes im Rahmen des Kartierprojektes der Heuschrecken Südtirols 
(Kranebitter et al. 2007, Wilhalm et al. 2018) – nicht gefunden worden war. Damit sind 
die vorliegenden Funde die ersten gesicherten Nachweise für Südtirol.
Außerhalb Südtirols gab Nadig die Art auch für Nordtirol an: Er fand sie im August 
1978 an den Sonnenhängen bei Fiss bzw. Serfaus in einer Meereshöhe von 1300 bis 
1500 m (Nadig 1991). Seither gelangen hier keine weiteren Funde (Landmann & Zuna-
Kratky 2016). Sie ist auch im Unterengadin verschollen (Baur et al. 2006) und gilt in der 
Schweiz als gefährdet (Monnerat et al. 2007). 
Bei Euchorthippus declivus handelt es sich um eine thermophile Art, welche vor allem 
im Süden Europas und weiten Teilen Frankreichs verbreitet ist (Holusa 2007). Die Art 
kommt in allen Regionen Italiens mit Ausnahme von Sizilien vor (Iorio et al. 2019). In 
Österreich ist die Art mit recht großen Vorkommen im Burgenland, Wien und Nieder­
österreich sowie sporadisch in der Steiermark vertreten (Lechner & Zuna-Kratky 2017). 
Obwohl E. declivus in einigen Regionen häufiger zu werden scheint, konnte bisher kein 
Nachweis für Tirol erfolgen (Holusa 2007, Bieringer & Weissmeier 2017). Der nächstgele­
gene Fundort der Art liegt im Trentino, wo sie von F. Buzzetti im Bereich des Monte 
Calisio gefunden wurde (Buzzetti 2010). 
Aufgrund einer langjährigen Erforschungsgeschichte (siehe Hellrigl 2007) und beson­
ders durch das Kartierprojekt der Heuschrecken Südtirols (Kranebitter et al. 2007, 
Wilhalm et al. 2018) kann der Erforschungsstand der Heuschreckenfauna des Landes als 
sehr gut bezeichnet werden. Umso mehr verwundert der Fund dieser zwei Arten. 
Besonders bei der Zweifarbigen Beißschrecke handelt es sich um eine relativ auffällige 
Art, die kaum zu verwechseln ist. In der Gemeinde Altrei bestand bis dato allerdings 
noch eine Kartierlücke und es lagen bislang lediglich Angaben zu sieben Heuschrecken­
arten vor. Im Rahmen des Biodiversitätsmonitorings wurde im Jahr 2021 einerseits ein 
Erhebungspunkt im Dorfgebiet von Altrei untersucht bzw. beprobt, zum anderen wur­
den Untersuchungen im Hochmoor „Langes Moos“ durchgeführt. Bei dieser Gelegen­
heit konzentrierten wir uns zwar auf die Untersuchungsflächen, ließen aber auch nahe­
gelegene Standorte nicht außer Acht. Durch diese und weitere Erhebungen im Zuge der 
Nachsuche dieser beiden Arten konnte der Kenntnisstand zur Heuschreckenfauna in 
der Gemeinde Altrei entscheidend verbessert werden. Die Artenzahl der Heuschrecken 
Altreis beträgt nunmehr 15 Arten. 
Eine alternative Erklärung für die bis dato fehlenden Angaben der beiden Arten ist eine 
rezente Einwanderung. Bicolorana bicolor ist immer wieder auch in makropterer Form 
anzutreffen (Landmann & Zuna-Kratky 2016). Eine Neuansiedlung durch flugfähige und 
vom Wind verfrachtete Tiere ist daher durchaus möglich. 

Gefährdung

Die zwei Arten werden in der aktuellen Roten Liste der Heuschrecken (Hilpold et al. 
2017) nicht behandelt. Daher soll im Folgenden (Tab. 1) eine Gefährdungsabschätzung 
abgegeben werden. Diese folgt der in Hilpold et al. 2017 beschriebenen Methodik.
Abschätzung der Häufigkeit: Die Heuschreckenfauna des Unterlandes, insbesondere 
der umliegenden Gemeinden Truden, Aldein und Salurn, ist bereits gut erforscht. Ein 
größeres Verbreitungsgebiet der beiden Arten im Gebiet ist daher unwahrscheinlich. 
Allerdings sind weitere lokale Vorkommen im südlichsten Teil Südtirols nicht ausge­
schlossen. Aufgrund der größeren Zahl an Individuen, die außerdem über eine größere 
Fläche verteilt waren, wird angenommen, dass es sich um insgesamt größere Popula­
tionen der beiden Arten handelt. Ein Bestandestrend für die beiden Arten kann man­
gels historischer Daten nicht angegeben werden, wobei eine Bestandeszunahme in 
Folge einer rezenten Einwanderung möglich ist (siehe oben). Es ist jedoch ebenfalls 
möglich, dass die Populationen lokal bereits seit längerer Zeit existieren, historisch 
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aufgrund fehlender Nachsuche aber nicht dokumentiert wurden. Eine Habitatgefähr-
dung ist derzeit nicht festzustellen. Die Populationen fanden sich, mit der Ausnahme 
eines Vorkommens von Euchorthippus declivus in einem Hochmoor, vorwiegend in Fett­
wiesen bzw. Fettweiden. Eine Bewirtschaftungsaufgabe ist nicht absehbar. Verantwor-
tung und Handlungsbedarf: Beide Arten sind sporadisch über den Alpenbogen ver­
breitet bzw. haben ein größeres, zusammenhängendes Verbreitungsgebiet in 
Mitteleuropa bzw. im Mittelmeerraum. Eine unmittelbare Verantwortung ist daher 
nicht ersichtlich. Aufgrund der nicht allzu anspruchsvollen Ökologie der beobachteten 
Populationen sowie aufgrund der intakten landwirtschaftlichen Nutzung im Gebiet 
besteht kein unmittelbarer Handlungsbedarf für den Erhalt der beiden Arten.

Tab. 1: Rote Liste-Kategorien der beiden neu gefundenen Heuschreckenarten. Legende: GEF = Gefährdungskategorie, 
HÄUF = Häufigkeitsklasse, BEST = Bestandestrend, HAB = Habitatgefährdung, V = Verantwortung, H = Handlungsbedarf, 
LR = Lebensraum, HS = Höhenstufe, URS = Gefährdungsursache.

GEF HÄUF BEST HAB V H LR URS

Bicolorana bicolor 
(Philippi, 1830)

VU 2 DD 0 - - Wiesen Seltenheit

Euchorthippus declivus 
(Brisout de Barneville, 1848)

VU 2 DD 0 - - Wiesen Seltenheit
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